
Im Unterschie: einer repressiven Ver- nicht ohne on un Rivalıtaten, g‘ —
wendung der etapher, w1ıe S1e ıch schon 1ın wannen ber die Möglichkeit einer schöp-
der eruhmten des Menenius gT1ppa ferischen Gestaltung der gegenseitigen Be-
Lıvıus , 32), S1e dazu jent, die Nntier- ziehungen, aber uch des gemeindlichen und
ordnung der ebejer unter die romische kirchlichen Lebens insgesamt. Den Amitsträ-
Aristokratie egründen, aber auch 1n der gern, deren Charismenmonopol Nnu.  > ent-
spateren Kirchengeschichte zeigt, WEeNnn mit flochten wäre, wäre die VerantwortungSs-
ihrer Hiılfe der aps als das aup des Le1li- überforderung un! amı auch die nNgs
bes den übriıgen Jjedern übergeordnet un die Notwendigkeit ZULC Flucht 1ın die S1C
wird, Z1e. S1e bei Paulus gerade aufdie Aner- narkotisierende KRoutine g  TI S1e
kennung der Gleichwertigkeit er ın der könnten gelassen ıch als eın 1e el
(‚emeinde un auf ıne Eiınheit 1n Pluralı- Christiı ın der solıdarıschen Verbundenheit
tat Paulus verstie offenkundig modern mit den anderen en, wären aber auch
gesprochen die eEmMeıInNde als eın Kommu- ın der Lage, sich ın ihrer Menschlichkeit, 1n
nıkationssystem, 1n dem einerseits jJeder sıch ihrer spezifischen egabung WIıe auch ın 1N-

e  =) Schwächen, akzeptieren un würden1ın seiner Individualıita voll akzeptieren darf
und akzeptiert erfahrt, andererseits ber jene geschwisterliche Akzeptanz ertian-
verhindert wird, daß der ınzelne sıch auf ren, die S1Ee 1n der Einsamkeit ihrer klerika-
osten der anderen absolut Dies len oft VO  z Amits gen vermissen
einen herrschafts- un amı auch St- mussen.
frejien Umgang miıteinander OTaus
Es ist fur NSeTe Überlegungen wichtig, daß
Paulus 1n der abschließenden Charısmenrel-
he selbst die hervorragenden Dienste der
Apostel, Propheten un! Lehrer, aber uch
die ıch 1n der Gemeinde gerade erst heraus-
bildenden Leitungsdienste muit einbezieht Gregor Siefer
(12, 28), zugleich aber, W1€e VOT em Rom
erkennen Jaßt, die el. der Charismen auf Nmerkungen sozlologischen
alle Formen soliıdarıschen andelns ın der TUukKkIiur der pastoralen Dienste iın
Gemeinde offne SO gelingt ıhm ohne der Bundesrepublik Deutschlandber- un! Unterordnung jeder egabung
un! Diıenstbereitschaft ihren atz 1Nn, NC Auch unNe Geme1nde, dıe sıch selbst als SuUD-
uber der Gemeinde geben Differenzle- jekt des e1ıgenen Gemeindeaufbaues un „le-
rTunNn, der unktionen un! ompetenzvertel- bens versteht, bedarf vielfältiger Ienste vOoN
lJungen mogen ıch el als notwendig azu ausgebıldeten nastoralenMiıtarbeiternweisen, schon aufgrund der Unterschiede 1ın (G(Gerade ın lebendigen Gemeimmden werdender indıvıduellen egabung, aber uch auf- dıese hauptberuflichen Seelsorger STAT.grund der Erfordernisse der Situation; ıne
Überordnung uüber die anderen laßt ıch Je- gefordert und uch überfordert. er

besonders ıns Gewicht dıe starke Überalte-doch für keine der egabungen daraus De-
grunden. TUNG der Prıiester und dıe ach Wwıe VDOT ger1ın-

ahl Prıresterweihen. In dıeser 1U
Chance S Überwindung der Aporıen der tıon ıst ber uch dıe Entwiıcklung der nde-
pastoralen Sıiıtuation Te‘  S nastoralen Miıtarbeiter VDO'  S Bedeutung.

Be1 seirnem2C aufAıe Statıstık kannn Szefer,Gelänge UunNsS, diesem odell sowohl ın den
Strukturen der ırche als uch ım ewWw  t- der ZU eıl eher üÜrftigen Quellen,
seın aller Beteilıgten wıeder Geltung Vel- auf einıge ınteressante Phäüänomene hinwer-
Sschaffen, ware amı iıne Chance gegeben, sen.. eınAädoyer Läuft neben dem Wunsch
die gegenwartigen Aporien der pastoralen nach größerer Iransparenz darauf hın-
Situation üuüberwiıinden: Alle konnten ıch auS, daß Jene Personen, dıe C  ISC dıe
als Glaubenssubjekte mıiıt ihren indıvıduel- unkKtiıOoOn der Gemerindeleitung ausüben,
len Fahıgkeıten anerkannt erfahren Sie auch dıe erl erhalten sollten und daß dıe
lebten ihr gemeindfiches Miıteinander ‚WarTr ırche „entklerıkalıiszert‘ werden sollte red
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Seelsorge 3 %l fuür die meisten Zeitgenos- „Indikatoren‘‘ (Gottesdienstbesuch, Trauun-
SE  —_ eın ziemliches Dunkelfeld Se1IN. Denn gen, Taufen, Priesterweihen etc.) einen
schon „Kirche‘‘ ist. für viele Nur noch als Me- gatıven TEeN! bekamen, veranlaßte die
dienspektakel erle  ar (Papstbesuche, Ka- eutftsche Bischofskonferenz 17 TE
tholikentage )7 allenfalls konkretisiert ın 1978 Z ersten Mal einer mittelfristigen
der Teilnahme der weihnachtlichen Gesamtplanung für die „Durststrecke‘‘,
Christmette oder bei den Familienfeiern deren nde INa  D ıne "Trendwende erhoffte
Erstkommunion der ONIIrMAtLION herum. ufgrun einer VO  > der DB  Z 17 TE 1977
Im Notfall bemerkt INa  — dann vielleicht durchgeführten Befragung er Diozesen
dalß 1n manchen egenden noch eiNe wurde der Ist-Zustand ermittelt un 1ne
kirchliche „‚Gemeindeschwester‘“‘ g1ibt, und Schätzprognose ın lanstellen-  alkula-
Wenn INa. schwer Tan geworden oder 10N aufgestellt. auptmotiv für diese Über
unfallverletzt uC. hat, landet INa Og legungen un! die siıch daran anschließenden
1ın einem TrTankenhaus 1n „KIrCc  icher 'LTA- lanungen ur der damals schon voll CT1' -

gerschaft‘‘, Der pastorale Ultag ber bleibt kennbare TenN! auf dem „Theologenmarkt‘‘
Aaus dem Erfahrungshorizont der meisten gewesen eın Die ahl der Theologie 1N-
enschen ausgeblendet, obwohl die beiden teressierten un dieses Studienfac uch
Kirchen nımmt INa  - es ININEN ber waäahlenden Jungen Menschen stieg täandig
ıne Mıllıon enschen beschäftigen a waährend die ahl der Priesteramtskandıi-
un! damıiıt den größten Arbeitgebern 1n aten sich nach ihrem Tiefststan: Anfang
der Bundesrepublik zahlen ehrenamtlıiche der 70er TrTe WAäar wieder Eeiwas erholte,
Tatıgkeiten gar nicht gerechnet. aber bıs eute 1n einem @Q)uantitätsbereichber die runde fur diese Dıvergenzen mag 1J1e  9 aus dem die UrCc. Pensionierung un
INa  5 ange spekulieren; 1ler geht zunacns 'T’od erwartenden Abgaäange bel weıtem
einmal die „@Quantitaten‘“‘, Iso ahl N1ıC ersetzt werden konnen. NsSsoiern ist el-
un! QQualifikatiıon der Personen, die 1n LO- Umschichtung innerhal der pastoralen
ralen Diensten der ırche atıg ınd (Ich be- Diıienste VO  a den ‚„„‚Klerikern‘‘ den „Laıen‘‘
schranke mich auf den Bereich der katholi- eıit langem ebenso SsSe  ar W1€e Naus-
schen ırche 1ın der Bundesrepublii Be- weichlich geworden (sıehe die 'Tabelle
richtszeitraum sSınd die 80er Te Die Ver- 254)
anderungen 1ın Osteuropa werden manches en WITr uns die spezifischen TODIemMeEe der
ın Bewegung bringen nN1ıC. U  I ın der DDR, einzelnen „Funktionsgruppen‘‘ geNnauer
sondern 1ın vielfaltiger Ausstrahlung bis hın
(vielleicht) Z grundlegenden Neuordnung Priester
kıirc  ıcher Verwaltungsstrukturen (Di0ze-

ehmen WIr das Jahr 1977 als Ausgangsba-sangrenzen) auch 1ın der (bısherigen. Bun-
desrepublik. So erfreulich der esamtpro- S1S, dann ist die amalıge ahl VO  - gut

Priestern noch rec eindrucksvoll, zumalzelß der Befreiung VO  - einer atur uch
ist, die OoOnkretie Belastung er 1ın der eel- S1e die iwa 3000—4000 Ordenspriester,
g| Tatıgen WwIrd her als abnehmen. die N1ıC. 1mM Gemeıhindedienst stehen, erganzt

werden mußte Der hochste Bestand Prie-Interessant ware eın detaıillherter Vergleich
mıiıt entsprechenden Entwicklungen 1n den Stern düurifte der 60er Te mıit Lwa

erTreicht BEeEWESCH se1n)l. Der uckgangevangelıschen Kırchen, da gerade 1ın den hler
anstehenden Fragen Verwaltungs- un! VO  - 1977 21.020) auf 1983 19.758)

nNnıC. besonders dramatısch aQuUuS, jedenfallsEntscheidungsstrukturen, Personalausstat-
tung eic vieles anders ist. Aufdiese nter- ist hiler VO  - Absenkung fast eın Drittel,
chlıede sel hler pauscha. verwlesen; insge- WI1Ee die DBK-Prognose für die Gemeinde-
sSsamıt bedürtfte dieses Problem als eın wiıich- prlester voraussah, kaum eLwas bemer-
tiger Faktor innerhal der Ökumene einer ken Die ahl VO.  . rdensprlilestern 1mM Ge-

eindedienst ist Oga: fast ldentisch geblie-eigenen Analyse
Der ın den 60er Jahren auch 1n der Bundes- ben Fur diese relatıve Stabili-
republik eutlic. einsetzende Sakularisıe- Vgl. driefer, ‚„Sterben die Priester aus?*‘, Essen
rungsprozeß, 1n dessen Verlauf nahezu alle 1973, bes 6
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Tabelle.
Gesamtentwicklung der Dpastoralen Dienste zn der BRD?2

1987 19831977/78
(Ist-Zahlen) (Prognose) (Ist-Zahlen

Katholiken insgesam Miıll 27,3 Miıll
Pfarreien

1Ve Dıozesanpriester (.424
Ordenspriester 1M Gemeindedienst 2.888 1.083 2.719

3.810Diozesanpriester
Ausländerseelsorger 4992
Fremde TI1eSter 855

Priester insgesamt Ne rdensprIie-
Ster, die N1ıC. Gemeıilndedienst
atıg SIN

Priester 1mM Gemeilndedienst 3.507
Priester außerhal des Gemeinde-
diıenstes ne Ordenspriester) 4.516 3 244

Gemeindereferent(inn)en 2 032 3.924 3.479
(davon

2.876 Frauen)
Pastoralreferent(innjen 294 1.479 1.339

(davon
034 Maänner)

Dıakone 1mM Hauptberuf 201 761 457
Dıakone mit Zivilberuf 64510 856
Pfarrhelfer

Ist-Zahlen
Neupriester (Priıesterweihen) 206 295 <°

(davon 41 ÖOr- (davon ÖOr- (davon Or-
denspriester) densprilester denspriester

Neue Priıesteramtskandidaten 6837 655 573
(Studienanfänger) (davon 118 ÖOr- (davon 173 ÖOr- (davon 143 Or

densprilester denspriester) denspriester
Theologiestudenten mıit jel 2.154 2.769 2591
Dıiozesanpriester (insgesamt)
athol Theologie/Religionslehre Studierende 1mM 1987/88: (davon wel  1C

Die Zahlenangaben stammen aus freundlıcherwelse ZUL erfuügung gestellten Informationen der ‚‚ Zen-
tralstelle astoral*‘ der eutschen Bıschofskonferenz, der Okumentation „Priesternachwuchs 1989*‘
des Informationszentrums fur erufe der Kırche (Schoferstraße ıM D-78 Teiburg Br.) SOWI1Ee aus dem
„Kirchlichen andbuch‘‘ 24 (1976—1986), Bonn (Sekretarlat der BK) 1989 ulßberdenmn!: Bildung 1
Zahlenspiegel 1989, Stuttgart 1989 Der Bindestrich 1n der T’abelle edeute „unbekannt‘“ bzw.
„gehe1im‘‘.
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tat der Zahlen durften 1mM wesentlichen dreı des Gottesdienstbesuches un! die allgeme!1-
Grunde maßgebend eın pastorale ‚„‚Nachfrage‘‘ 1M gleichen eıt-

erstens hat sıch die durchschnittliche Le- aum ebentfalls erhebliıch gesunken ınd
benserwartung uch VO:  > Priestern noch Dennoch bleibt eine wachsende Dıskrepanz,
weiter erhoht:; die NU:  e Urc. den Eıınsatz VO  5 ganz unter-
zweitens ist die 1ın den 70er Jahren ja N1IC. schiedlich qualifizierten Laljenkraften gefullt
unerhebliche ahl VO':  - Laisiıerungen fast werden kann. Aus den Zahlen der DBK-PTro-

gNOSE un:! den Zahlen VO  } 19833 geht ganzaufNull zurückgegangen;
T1ttens urifite der ın der ahl VO:  - 1983 eindeutig hervor, daß 1m Bereıich der (rJe-

nNn1ıC. erkennbare nteil VO  - Priestern 1M meindereferent(inn)en, der Pastoralreie-
Ruhestand ehr erheblich angestiegen rent(unnJjen un! der Diıakone 1mM Hauptberuf
eın 1Nne starke rThoöhung, Ja Vervıelfachung all
el ist bemerken, daß sich der ‚„Ruhe- dieser Positionen vorgesehen Wal, daß die
stand‘‘ VO.  — Priıestern fur die Pastoralversor- prognostizlerten Zahlen jedoch 1ın keinem

gung VO  - Gemelmden NUuIr 1n abgemilderter all ganz erreicht worden ınd. Insbesondere
Form auswirkt Es hat sıch ja mittlerweile die anl der Dıakone 1 Hauptberuf ist
eingeburgert, daß das 99- R “, das diese Prie- heblich hınter der vorausgeschaätzten lan-
Ster hiınter ihrer Funktionsbezeichnung fuh- zahl zuruckgeblieben (457 (61) Das

Nıichterreichen der Prognosezahlen mag vle-ren, meiıst als Priester An Reichweite*‘‘ uüuber-
SEeLiz wird un:! die Bezeichneten uch ent- lerle1ı runde aben; g1bt die Be-

furchtung, daß die Besetzung VO: Posıtionensprechend behandelt werden. Dennoch soll-
ma  - ıch VO diesen abellen des Jahres mıit Hauptberuflichen (seıen S1e NU. erıker

oder Laıen) die Herausforderung fur die eh-1983, die 1mM ın  1C. auf die realen Verhalt-
nıSSe ehr unergleb1iıg sind uch das gerade renamtlıchen Trafte STAar. reduziert un! den

1989 vielerorts eklagten INATUC. verstarkenerschienene „Kirchliche andbuch‘‘
schweigt iıch daruber vollıg aus nicht tau- muß, daß iırche immer mehr einer Ser-
schen lassen. Daß 1nNne Überwindung der viceeinrıchtung geworden sel, AU! deren
„Durststrecke‘‘ 1C. sel, davon kann Konsumangeboten ıch 1nNne ım uübrigen pPaS-
auch bel noch optimistischer Interpretati- 1ve 1entie nach elleben bedienen konne.

dieser en keine ede eın sel Diese mbivalenz ist NU: mehr eın gelst-
denn, INa  - betrachte das Absterben des en Liches der doch Nnu  I eın Okonomisches Pro-

blem omm uch ın einıgen assagen des„DSystems“‘ als die Chance eines wirklıchen
Neubeginns. Zwar ist der Tiefstpunkt der Kommentars ZU USdTUCK, mıiıt dem der

amalıge Vorsitzende der DBK, KardınalZahlen VO  - Studienanfangern (Priesteramts-
kandıdaten), der 1972 bel S12 lag (immerhın Hoiffner, die Vorlage des rognose-Doku-

mentes begleıitet hat. Darın el.lag die Weıiıhequote sieben Tre spater be1
9 inzwıschen überwunden. Aber der 1933 ‚„„[Es] sollte miıtbedacht werden, welche

finanzıellen Mittel für zusatzlıches ersona.erreichte (relatıve) Hoöohepunkt VO.  5 633 ist 1N-
zwıschen wieder auf 429 (1im TEe g —- erforderlich Sınd, w1ıe viele Stellen 1m ntier-
fallen. SO kann INa  n allenfalls konstatieren, SS eiınes gesunden Altersaufbaues 1ın den
daß N1ıC gerade die negatıvste Prognose einzelnen Berufen DTO Jahr besetzt werden
sich bewahrheitet hat Aber auch die relatıve ollten (Jahresquote), WI1Ee einerseıts 1ın einer

eıt verschariten Priıestermangels den Ge-Steigerung der ahl der Priesteramtskandıi-
daten g1bt keine Grundlage afur, das ıshe- meinden geholfen werden kann, anderer-

seits Dıakone un: Laıen bDber 1U 1ın olcherrıge System der Pastoralversorgung auf-
rechtzuerhalten. Die DB  -Prognose hat ahl und, aufs (GJanze gesehen, fur solche

ufgaben vorgesehen werden, daß S1e 1Neselbst geschaäatzt, da ß die „Kopfquote‘‘
der Katholiken DIO Priester) 1m auie der sinnvolle ‚ellung 1M pastoralen 1enst be-

halten, auch WenNn wıeder mehr Priester80er Jahre VO.  - 2200 auf 3100 steigen WUr-
de, eine Zusatzbelastung, die fur den einzel- geben WIrd. Auch Wäal edenken, daß die
Ne  } Priester vielleicht dadurch etiwas gem1n- Einstellung vieler hauptamtlıcher rafte
dert worden eın durfte, daß die requenz ZU. uckgang des ehrenamtlichen jJ1ensties
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un amı ZU. Schaden der Pastoral gerel- Manner und Frauen fuüur gleichberechtigt und
hen kann. Das Hauptkriterium sollte se1ın, -befäahigt, derartige Positionen auszufullen
daß ehrenamtlıiıche und hauptamtlıche Kraf- Lediglich Eıichstaätt gab (1978) Maäannern den
t $ daß Priester, Dıakone und Laıen UrCc Vorzug (wegen einer moglichen el ZU
ihre jJe spezıfischen Diıenste ZU. geme1insa- 1akon?), dagegen favorısi]ıerten Osnabrück
me  . Jlenst der Ortskirche beıtragen. Die un! Treiburg Frauen 1ın dieser Tatıgkeit (Zur
unabdingbare Voraussetzung fuüur jJede ‚O- Kompensation des 1m Priesteramt akkumu-
ne Planung un:! jede Erneuerung der lerten mannlıichen Elements?).
Strukturen ist die sakramentale TUkKtiur
der ırche, diıe VO.  - Jesus T1ISTLUS uüberkom- Pastoralreferent(innjen
I0  5 und er nN1IıC. ın elleben g — Der Diıenst als Pastoralreferent uüberwie-
stellt ist.‘°3 gend VO Mannern ausgeubt zeıgt 1Ne
Die Unklarheit der Sıtuation un! die Un- latıv NeUuUe Figur 1mM pastoralen Arbeıtsfe
schlussıgkeıit der Planung kommen 1m übrI1- Gab VOL ehn Jahren 1Ur 300 ın der anzen
pgeCcn uch ın der sehr unterschiedlichen Pra- Bundesrepublik, Warlr 1ne eriIiunia-
X1S 1n den einzelnen Diozesen heraus. chung binnen zehn Jahren vorgesehen, und
ıch hler jJeweıls estimmte Vorlieben des ın diese Ausweitung ist auch fast erreic WOTI -
seinen Entscheidungen autonomen Ortsbi- den ahrend Gemeıindereferent(inn)en
schofs n]ıederschlagen der ob da tatsachlich (wıe schon der Name andeutet) 1ın ge Bın-
eın großes Experiment ZUL Herausarbeitung dung eine einzelne Pfarrgemeinde einge-
einNes optimalen Mischungsverhältnisses werden, ist der Pastoralreferent ın der
zwıschen Klerikern un Laıen ablauft, das ege mıt einem theologischen 1ıplom, CI -

mag hıer en bleiben Saiz- un! ausnahmsweise uch mıiıt einem
Staatsexamen (Lehramt) 1n Katholischer Re-

GemeindeheIfer(innen) lıgionslehre ausgestattet vorwlegend fur

Gemeindehelferinnen die melsten ınd LAat- ubergemeindliche Aufgaben vorgesehen.
Angesichts der atsache, daß fast eın Drittelsachlich Frauen en Z.U ' groößten eıil er Priester nNnıC. 1mM emenındedienst STEe-einen Yachschulabschluß hinter ıch (ein hen, sondern VO T’heologieprofessor bısEeCNsStTe auch eın Fachhochschuldiplom) ZU. Generalvikar andere Aufgaben wahr-un:! werden ın der ege. ehr gemeindenah

eingesetzt Die Unterschiedlichkeit der Ab- nehmen, biletet ıch fur Pastoralreferenten
grundsatzlich eın weıtes Aufgabenfeld, AQUusSsschlusse ur VOTL allem daran liegen, daß dem S1e die Jetz dort tatıgen Priester uchhnıer auch diplomierte Absolvent(inn)en ZUT: leicht verdraängen koöonnen. ongen Se1-Vermeldung VO.  - Arbeitslosigkeit Ine NerTr akademischen Theologieausbildung undschlechtere Bezahlung 1ın Kauf gl  MM  n der annahernd gleichen Bezahlung wIird derhaben (Parallelen dazu g1bt nıcht wenige, Pastoralreferent ehesten als eın nıcht-zo-

iwa der Sozlalarbeit, diplomierte Psy-
chologen un:! adagogen auf Stellen VO  5

liıbatärer ‚„‚Konkurrent‘‘ des Priesters CIND-
funden Hier durften ganz abgesehen VO.  -

„Erziehern‘‘ der ‚„„D0o0Zlalarbeitern‘‘ sıtzen). den Okonomischen osten (ein verheirateter
Indiıviıduelle un! SOzlale Spannungen Sınd Pastoralreferent ist nNIC. unerhe  iıch „„CEeU:dann vorprogrammlert. Der akademisch Di1- rer  06 als eın Junger Kaplan) auch her unNnfie-
plomierte omm ıch auf die Dauer doch flektierte Wıderstande 1mM lerus 1nNne
unterbezahlt VOlL, gelingt ıhm, gTuNn chnelle un:! weıt gehende AusbreIl-
selnes Abschlusses 1Ne hohere Bezahlung tung dieser astoralfigur entstehen Es ist
durchzusetzen, werden die gleicher unk- deshalb N1IC. verwunderlich, daß die Ne!1-
tıon Tatıgen, ber ‚„„Nnormal‘“* Bezahlten UNIUu- gung, uberhaupt Pastoralreferenten eINZU-
hıg mMmerhin gab 19738 ehn Dıiozesen, die stellen, 1n den Diozesen ganz unterschiedlich
auch auf der Gemeindereferenten-Ebene el- vorhanden ist. Schon 1978 Der Pastoral-
Ne:  - Fachhochschulabschluß für wunschens- referent(inn)en gab 1U  — 1ın den Dıiıozesen
wert ansahen. ast alle Diozesen halten reiburg, Limburg, Munchen un:! unster

Eine Absıicht, das stitut ‚„„Pastoralreferent‘‘Ptfkumentä\tion der DBK-Prognosen, nlage ),
tarker auszubauen er ın der Di0zese),
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bekundeten damals uüuber die genannten AUS den MIr vorliıegenden Unterlagen nıchts
Sprengel hinaus die Diozesen achen, Hıl- entnehmen.
desheim, Koln, Maınz, Rottenburg/Stutt- Pfarrhelfergart, TTrIier un:! urzburg. das 1n den e1N-
zeiInen Diozesen zwıschenzeıitlic. tatsac  1C Eıne eLIwas margınale 1 pastoralen
realisiert worden ist. heß sıch nıC. eststel- Arbeitsfeld splelt der Pfarrhelfer, den
len, wıewohl dıe Gesamtzahl der eute tatı- nachst 1U 1mM ılıtaärbistum gab, der dann
2401 Pastoralreferent(inn)jen VO. 1339 der jJjedoch VOo.  k oder teilzeıtbeschaftigt) 1ın den
Planzıffer fur 19837 VO.  S 1479 annahernd ent- Bıstumern ugsburg, Berlın, Eıchstatt, Ful-
spricht. da, Regensburg un: Rottenburg/Stuttgart

(zum eıl 1U  I 1mM Rahmen der Auslander-
Diakone seelsorge) auftaucht Daruber hinaus zeigten
Dieses 1m Tunde schon ehr alte nstitut, ıch ın der Planung die Diıozesen urzburg,
das 1n fruheren Zeıiten auch Frauen ffen- Koln un! achen der Einstellung VO

Stan! eute ber eın (weiteres) Mannerre- Pfarrhelfern interessiert, waäahrend Berlın
Servat darstellt, hat sıch, besonders Was qdie seinen Bestand VO  n (1978) allmahlıch wI1e-
hauptberuflichen Dıiıakone betri{fft, 1n den der auf (1987) zurucknehmen wollte Ins-
etzten wel Jahrzehnten Jangsamer entwık- gesamt ist der Pfarrhelfer die unklarste F\-
kelt, als erwartie worden Wa  — Von der Basıs gur 1mM pastoralen 1enst un! VO:  - der unk-
201 (1977) hat ıch die angezlelte Vervilertfa- tıon her obwohl zunachst LU mannlıch
chung bel weıtem Nn1ıC. realısıeren lassen. ılıtarbıschofsamt!) ırgendwo zwıschen
eute g1ibt lediglich 457 Dıakone 1mM Pfarrsekretaäarın un|! Gemeinndereferent
Hauptberuf. Der 1akon StTEe. schon alleın, zusledeln.
weıl eın Mannerberuf ist un:! weıl die mel-
sten wI1ssen, daß uch jJeder TI1esSter azt.
ZU. Dıakon geweılht worden ist dem „Tich- 1ımm INa  - es 1n allem, dann hat die Ver-
tıgen  o Prilester nachsten. uberdem Be- mıiınderung der Priesterzahlen noch NıC
hort auch formal ZU Stande der erıker ganz die Auswirkungen gezeıtigt, die INa
(Can. 266, Der Zolıbatsverpflichtung VOT zehn bıs ZWO. Jahren abzusehen glaub-
terliegen jedoch 1U  I jene, die ıch VOI ıner 1e. INa  5 allerdings die Altersstruktur
Eheschließung fur diesen Berufentscheiden des katholischen lerus . kann 100828  ; oh-
uch verheiratete Manner konnen Dıakon Rısıko einer WYalschaussage feststellen,
werden, un! S1e en, sofern „sıe ıch ganz da ß keinen anderen akademıschen EeTU:
dem kırc  ıchen Diıenst wıdmen An- g1bt, der ine derart asymmetrische, auf die
Sspruch auf ergutung, mıiıt der S1e fur ihren en ahrgange verlagerte Altersstruktur
un:! ihrer Famılıe Lebensunterhalt SOTgSCN aufweilst. Das Durchschnittsalter lag bereıts
können; WelTr Der egen eiınes Zivilberufs, 1978 bel J9 Jahren, eın gutes Driıttel er
den ausubt der ausgeu hat, Vergutung TI1esSter WarTr damals bereıts uber 65Te alt.
erhalt, hat aus diesen ınkunifiten fur ıch Und WenNnn INa  ® die Eextiremsten Alterskohor-
unı die Erfordernisse selner Famlılıe SO - ten vergleicht, dann gab damals mehr
gen  .6 (Can 281, $ 3) Erstaunlicherweise hat Priıester uber Tenamlıc. 3(0) als untfier
der verheiratete Dıakon mıiıt Ziviılberuf, VO:  - Jahren namlıc. 344) Der üuberaus starke
dem 1978 immerhın rd 350 gab, Del der Eıiınsatz Jangst pens1lonilerter, oft S:Prognose keine gespielt, obwohl der
Dıakon 1mM Nebenberuf zumiıindest Okono-

schwerkranker Priester 1n der Liturgie hat
hler die Sıtuation abgemildert, aber auch be-

mMisch gesehen Ja 1ne ehr gunstige asto-
ralfigur ist. Andererseıts aber ist bel wel- schonigt. In wenıgen Jahren WwIrd die reale

Sıtuation jedermann eutlic. werden.
tem nıcht flexibel einsetzbar un egen
seliner okonomischen Unabhängigkeit Nn1ıC Mangel der vorliegenden Skı1ızze

STar W1€e VO der ırche direkt eza. amı Die vorliegende Sk1izze hat
Personen 1ın die ehorsamsstruktur der wel fundamentale Mangel, auf die ich uch
Hierarchie einzubınden. beron:oder selbst noch kurz eingehen mochte Erstens
BDar „Laıisierungen‘‘ aus dem Dıakonstand ist geht der Begriff der ‚„deelsorge‘‘ weit uüber
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das hınaus, Was den ‚„‚pastoralen Dien- Auch ın den pastoralen Diıensten ist die
ten  .. bearbeıtet WwIrd. es, Was ın eratung Aufteilung zwıschen den Bereichen, dıie
(Carıtas), ın Unterricht un! Erwachsenenbil- Mannern, un! jJenen, die Frauen zugewlesen
dung (von der Schule bis ZUr. Akademıie), ın werden, fast tradıtionel enNnnen Zumin-
der Krankenpflege pastora. vermuittelt un! dest Wäas die ompetenzen angeht, ZU. e1l
geleistet wIrd, MU. hıer unerortert ble1- uch hinsıchtlic. der Bezahlung sammeln
ben, VO.  - der ‚„Ddeelsorge‘‘, die auch ın der ıch Frauen her auf den nachgeordneten
Famıilıe g1bt, ganz schweigen. Von all dem Positionen. Dies schafft fur Menschen, die ja
konnte un:! sollte hlıer N1ıC. die ede se1ın, uch ın ‚„profanen‘‘ Umwelten eben, Disso-
Wäas ber automatiıisch ıne 1M Tunde Nı1ıC. aln zeII un! pannungen, dıie tragen, aus-

situationsgemaäaße eduktion des Begrififs zuhalten un:! womöOglich noch nach außen
‚„„Seelsorge‘‘ ZUI olge hat legitimieren sollen nNn1ıC. immer ganz
ıweıtens ist dıe außerst ruchige anlenDa- leicht ist.
S1IS beanstanden, auf die ich meıne Aus- Wenn INa.  - davon ausgeht, daß ‚„ Ddeelsor-
uhrungen notgedrungen tutzen MU. Be1l geu vorrangıg als interpersonaler Prozeß
er Freundlichkeit und Hılfsbereitschaft zwıschen konkreten Menschen ablauft, dann
der 1n den zentralen Kırchenamtern tatıgen wiıird die trıkte usgrenzung VO  - LaıJıen aus

Personen ist 1m wahrsten Sinne des WOor- estimmten Teıiılbereichen eines olchen
tes Tagwurdig, Ww1e sparlıc. ıch die katholi- Prozesses Gottesdienst, Predigt, eichtge-
che ADC Deutschland 1ın dieser Hın- sprach einem zusatzlıchen Problem
S1IC. der Öffentlichkeit darstellt Auch das 1C NUur die Frustration, eLwas nNn1ıC
‚„‚Kirchliche andbuch‘‘ nach elf Jahren durfen obwohl I11a. konnte), ist eın Pro-
Pause Z ersten Mal wieder erschienen blem fur den 1n der astora. Tatigen, auch
ist lediglich 1Nne Auflıstung der Kasualıen- die Komplikationen, die mit der bgabe VO.  >

zwıschen 1976 un! 1986, ach Diozesen Zustandıigkeıiten formal Kompetentere
geordnet. Man kann ‚Wal erfahren, W1€e viele entstehen, Sınd fur die ‚„„‚Betreuten‘‘ er
Sanatı]ıones TrTadıce 1mM TEe 19892 1m Bıs- ege. nNıC. ehr hilfreıich, Ja S1e konnen IN1al-

TU  3 'Triıer gegeben hat bDer Der ahl ches, W äas schon „gewonnen‘‘ wurde, wıieder
un! uordadnung der dieser ırche tatıgen zunichte machen (Z bel Kranken-
Menschen erfahrt Inan nıchts Gelegentlic eichte
MU. INa  =) den INATUC. gewılinnen, als oD Nach w1ıe VOT drangen sıch manche ‚„LO-
manche den ın der eologie geläufigen W er- sungen‘‘ geradezu auf, VOTL em die schon
MINUS des „Glaubensgeheimnisses‘‘ uch seıit Jahren immer wıeder geaußerten Vor-
aufdiese statıstiıschen Basısdaten ausdehnen schlage, diejenıgen auch ordinleren, die
wollten Jetz schon 1SC. die un  10 der Ge-
TOLZ dieser inschrankungen scheinen MIr meındeleitung ausuben, auch WeNn sS1e N1ıC
die Grundproblematı der pastoralen Dien- Priester sSınd un naC. geltendem Kir-
ste und uch die daraus resultierenden chenrecht) uch nN1ıC. werden konnen.
Überforderungen des einzelnen hinreichend ntier dem TUC. dieser TODbleme, un!
eutlic. geworden. dieser krwartungen kann INa manche Ang-
alßt IMNa dies noch einmal Z  ININECIL, StTEe der Ordinarlate durchaus verstehen un:!
geben sich Lwa olgende Biılanzthesen nachvollziehen (einschließlich der eheım-

Der 99  ar. der pastoralen jenste‘*‘‘ 151 nıstuerel die Zahlen). Denn mıit einer 1MM-
hinsıchtlich der Qualifikatiıonen un Zustan- mmer starkeren Gewichtung der Lalıen 1n der
digkeıiten her 1ıffus als 1ıfferenzler‘ Man- Gemeindepastoral wurde ıch WIT.  1C et-
hes cheint her Konkurrenz denn rgan- W äas andern: der jJahrhundertelang entwık-

un! zuweılen uch hochstiliısıerte Ge-ZUNg. Manche Anfrage dagegen bleibt aus
welchen Grunden uch immer ganz ohne gensatz zwıschen lerus un! Laıen wurde
Antwort Eın klares Konzept ist jedenfalls obsolet Der alentheologe 1 pastoralen
nN1IC. erkennbar. EisS handelt ıch mehr J1enst wirklich ernstgenommen edeute
1ne 1e experimenteller Schwebezu- letztendlic. das nde der eruskırche
stande, die der hoffentlich uch Nur: War das denn dıe iırche, die T1ISTUS
positıven Schlußfolg_erungen ren werden. gestiftet hat?
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